
Im Jahr 1958 beginnt Walter Höllerer gemeinsam mit Gregory Corso an der zweisprachigen
Anthologie „Junge amerikanische Lyrik“ (1961) zu arbeiten, in der dem deutschen Publikum
erstmalig US-amerikanische Beat-Autoren präsentiert werden. Deren Orientierung an der
Ästhetik  des Alltags und des Spontanen sowie das emphatische Bekenntnis zum Moder-
nismus, das Autoren wie Allen Ginsberg, Gregory Corso oder Jack Kerouac vertreten, haben
in Deutschland wichtige literarische Impulse gesetzt. In den USA werden in den 1960er Jah-
ren im Gegenzug deutschsprachige Autoren wie Günter Grass, Uwe Johnson oder Ingeborg
Bachmann präsentiert. Häufig übernimmt hierbei der gebürtige Sulzbach-Rosenberger 
Walter Höllerer eine zentrale Vermittlerrolle. So ist es beispielsweise nicht zuletzt Walter
Höllerer und seinen Kontakten in die auswärtige amerikanische Kulturpolitik zu verdanken,
dass der Autor Uwe Johnson Mitte der 1960er Jahre eine Einladung zu einem Aufenthalt
nach New York erhält, um an seinem Hauptwerk „Jahrestage“ (1970 – 1983) zu arbeiten.

Die Ausstellung nimmt die Zeit zwischen der Entstehung der deutsch-amerikanischen 
Autorennetzwerke um Walter Höllerer und dem vorläufigen Höhepunkt der Rezeption ame-
rikanischer Beat-Autoren um 1968 in den Blick und fragt insbesondere nach den kulturpo-
litischen Dimensionen dieser Literaturbeziehungen im Zeichen des Kalten Kriegs. 
Zu sehen gibt es eine Vielzahl an Briefen und Manuskripten sowie Ton- und Filmaufzeich-
nungen von Gregory Corso, Allen Ginsberg, Lawrence Ferlinghetti, Walter Höllerer, Uwe John-
son und vielen anderen.

Zur Eröffnung führt Kurator Michael Peter Hehl an Hand von Filmausschnitten in die 
Ausstellung ein.

Dauer: bis 30. September 2018

Walter Höllerer, Autor, Mitglied der Gruppe 47, Herausgeber der Literaturzeitschriften 
„Akzente“ und „Sprache im technischen Zeitalter“, sowie Literaturwissenschaftler, wurde
1922 in Sulzbach geboren und hat 1977 das Literaturarchiv Sulzbach-Rosenberg gegründet.
In seinem „Subjektiven Gedicht“ bezeichnet er seine Heimatstadt als Mittelpunkt der Welt.
Der Rundgang durch den Stadtteil Sulzbach führt zu Höllerers Geburtshaus und anderen
Orten seiner Kindheit, die vor allem in seine Gedichte Eingang fanden. Ausgangs- und End-
punkt der literarischen Stadtführung ist das Literaturarchiv.

Dauer: ca. 1,5 Stunden.
Eintritt: 3,– €, ermäßigt 2,– €

Petra Morsbachs Roman „Justizpalast“ reflektiert über Gerechtigkeit und erzählt von jenen,
die sie schaffen sollen. Er wurde mit dem Wilhelm Raabe-Literaturpreis 2017 ausgezeichnet.
„So einen profunden Blick in den deutschen Justizapparat gab und gibt es bisher nicht“,
heißt es in Heribert Prantls Laudatio.

Thirza Zorniger stammt aus einer desaströsen Schauspielerehe und will für Gerechtigkeit
sorgen. Sie wird Richterin im Münchner Justizpalast, doch auch hier ist die Wirklichkeit an-
ders als die Theorie: Eine hochdifferenzierte Gerechtigkeitsmaschine muss das ganze Spek-
trum des Lebens verarbeiten, wobei sie sich gelegentlich verschluckt, und auch unter
Richtern geht es manchmal zu wie in einer chaotischen Familie. "Justizpalast" ist ein Roman
über die Sehnsucht nach Gerechtigkeit, über erregte, zynische, unverschämte, verblendete,
verrückte, verwirrte und verzweifelte Rechtssuchende sowie überlastete, mehr oder weniger
skrupulöse, kauzige, weise, verknöcherte und leidenschaftliche Richter. 

Petra Morsbach, geboren 1956, studierte in München und St. Petersburg. Danach arbeitete
sie zehn Jahre als Dramaturgin und Regisseurin. Seit 1993 lebt sie als freie Schriftstellerin in
der Nähe von München. Zuletzt erschien 2013 ihr Roman „Dichterliebe“. Für den Spielfilm
„Der Schneesturm“ (2014), ein poetisches Porträt über Adalbert Stifter, schrieb sie das Dreh-
buch und führte Regie.

Die Autorinnen Angela Kreuz und Gerda Stauner stellen in Lesungen und im Gespräch ihre
aktuellen Romane vor.

Angela Kreuz´ Roman „Straßenbahnträumer“ hat Regensburg zum Schauplatz, aber auch
Lissabon spielt, quasi als Traumkulisse, eine Rolle. Romanheld Jens, gescheiterter Künstler,
der in der Werbebranche sein Geld verdient, gerät durch den Selbstmord seines besten
Freundes in eine Krise. In der street art-Künstlerin Trespass, seiner neuen Nachbarin, findet
er eine Gleichgesinnte für seine Idee, die historische Straßenbahn wiederzubeleben.

Ausstellungseröffnung

Beat und Kalter Krieg.
Deutsch-amerikanische 
Literaturbeziehungen 
1958 – 1968
Donnerstag, 3. Mai 2018 um 19.30 Uhr

Literarischer Spaziergang mit Elke Kotzbauer

Auf den Spuren von 
Walter Höllerer
Sonntag, 6. Mai 2018 um 14.30 Uhr

Programm Mai – Juli 2018
Lesungen, Ausstellungen, Gespräche

Single “Junge 
Amerikanische Lyrik” 
© Literaturarchiv

Petra Morsbach 
© Bogenberger/autoren-
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Lesung mit Petra Morsbach

Justizpalast
Mittwoch, 16. Mai 2018 um 19.30 Uhr

Moderation: Patricia Preuß

Lesung und Gespräch mit Angela Kreuz und
Gerda Stauner

Literaturszene Oberpfalz
Dienstag, 12. Juni 2018 um 19.30 Uhr

Moderation: Patricia Preuß



Die Autorin Gerda Stauner macht in ihrem zweiten Roman „Sauforst. Vom Suchen und 
Finden der Heimat“ das Geburtsjahr ihres Urgroßvaters zum Ausgangspunkt der Familien-
geschichte, die in der „Stoapfalz“ und in Regensburg angesiedelt ist. Anton Beerbauer wird
an Mariä Lichtmess 1856 im „Sauforst“ als Sohn einer ledigen Mutter geboren. Die gerade
entstandene Maxhütte, der Eisenbahnbau und die späte Industrialisierung des kargen Land-
strichs verändern den ärmlichen und bäuerlichen Alltag dort für immer. Nach dem Tod der
Mutter stellt Anton die Weichen für sein Leben ebenfalls neu.

Beide Autorinnen leben und arbeiten in Regensburg und sind Mitglieder im Verband für
Schriftstellerinnen und Schriftsteller Ostbayern.

Angela Kreuz, geboren 1969 in Ingolstadt, studierte in Konstanz Psychologie und Philoso-
phie. Als weitere Buchtitel erschienen u.a. „California Dreaming“, „WAAhnsinnszeiten“ und
„Scarlattis Traum“. Angela Kreuz erhielt u.a. den Kulturpreis der Stadt Regensburg und 
Stipendienaufenthalte in Virginia, Bulgarien und Griechenland.

Gerda Stauner ist 1973 geboren, in der Nähe von Neumarkt in der Oberpfalz aufgewachsen
und lebt seit 1999 in Regensburg. Nach dem Abitur studierte sie in Rosenheim Betriebswirt-
schaft. Zeitgleich mit ihrem Umzug nach Regensburg eröffnete sie das Themenhotel „Künst-
lerhaus“. Ihr erster Roman „Grasmond“ erschien 2016. Darin setzt sich die Autorin mit den
Auswirkungen des Zweiten Weltkriegs auf die Menschen in der Oberpfalz auseinander.

Wie jedes Jahr zum Sulzbach-Rosenberger Altstadtfest bietet das Literaturhaus Oberpfalz
einen Bücherflohmarkt an. Die Auswahl reicht von Romanen und Krimis über Sachbüchern
(Geschichte, Musik, Biographien) zu Kinder- und Jugendbüchern. Eine gute Gelegenheit, sich
mit Lektüre für den Urlaub oder auf dem Balkon einzudecken!

Vor dem Sommerfest lädt der Verein Literaturarchiv Sulzbach-Rosenberg e.V. Mitglieder 
und Interessierte zur ordentlichen jährlichen Mitgliederversammlung ein, in der wir über 
Aktivitäten des vergangenen und Planungen für das bevorstehende Jahr berichten.

Das Literaturhaus Oberpfalz lädt wieder zum Sommerfest ein!

Einer unserer Gäste ist Hans Pleschinski, der aus seinem Gerhart-Hauptmann-Roman 
„Wiesenstein“ lesen wird. Pleschiniski erzählt die letzten anderthalb Jahre im Leben Gerhart
Hauptmanns rund um das Ende des Zweiten Weltkriegs. Die prächtige Villa „Wiesenstein“
im schlesischen Riesengebirge war Hauptmanns letzter Wohnsitz, an den er sich zurückzog,
als die Front bereits nach Westen vorgerückt war. Pleschinski beleuchtet dabei auch Haupt-
manns widersprüchliche Rolle im Faschismus.

Andreas Rötzer, Leiter des Verlags Matthes & Seitz, wird die inzwischen seit fünf Jahren er-
scheinende Reihe „Naturkunden“ vorstellen, deren bibliophile Bücher von Judith Scharlansky
herausgegeben werden. Sie erzählen von Tieren und Pflanzen, von Pilzen und Menschen,
von Landschaften, Steinen und Himmelskörpern, von belebter und unbelebter, fremder und
vertrauter Natur. Der Name der Reihe ist Programm: Hier wird keine bloße Wissenschaft 
betrieben, sondern die leidenschaftliche Erforschung der Welt: kundig, anschaulich und im
Bewusstsein, dass sie dabei vor allem vom Menschen erzählt – und von seinem Blick auf
eine Natur, die ihn selbst mit einschließt.

Zwischen den Lesungen sorgt Stefan Rimek, Musiker und Präsident der Regensburger
Schriftstellergruppe International, am Kontrabass, der Ukulele und mit Gesang musikalisch
mit einer Mischung von Jazz-, Blues- und Folk-Klassikern für Abwechslung. Wie immer 
stehen eine sommerliche Brotzeit, Kaffee und Kuchen und Cocktails bereit. Und bei schönem
Wetter lädt unser Innenhof zum Verweilen ein!

Weitere Informationen und das vollständige Programm gibt es ab Mitte Juni.

Literaturarchiv Sulzbach-Rosenberg e.V. | Literaturhaus Oberpfalz
Rosenberger Straße 9
92237 Sulzbach-Rosenberg
Telefon: (0 96 61) 81 59 59-0
info@literaturarchiv.de
www.literaturarchiv.de

Öffnungszeiten:
Di – Fr: 9 – 17 Uhr (außer an Feiertagen)
So: 14 – 17 Uhr (außer Pfingstsonntag)

Eintritt zu den Lesungen: 
7,– €, ermäßigt 5,– €, für Schüler/innen 1,– €
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Mitgliederversammlung
Samstag, 14. Juli 2018 um 15 Uhr

Lesungen und Musik

Literatursommerfest
Samstag, 14. Juli 2018 ab 16 Uhr

Bücherflohmarkt zum 
Altstadtfest
Sonntag, 24. Juni 2018 von 14  – 17 Uhr

Bayerisches Staatsministerium für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst
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